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ttunSschau.
Am Wendepunkt.

Die Verhandlungen in AlgeciraS scheinen jetzt an
einem Wendepunkt angelangt zu sein. Die Pariser
Presse ist auf einmal wieder nervös geworden, nach¬
dem sie erfahren hatte, daß ein Artikel deS früheren
Marinemmistersde Lanessa» über die Polizeifrage
Aufmerksamkeit bei den Konfercozdelegierten erregte.
In dem Artikel war vorgeschlageu, daß der Sultan
die Ordnung der Polizei selbst vornehmen und im
Aufträge der Mächte nur eine gewisse Kontrolle
ausgcübt werden solle. In ihrer Aufregung schienen
der . Temps' und andere Pariser Blätter ganz zu
übersehen, daß der Vorschlag nicht von Deutschland,
sondern von einem sachkundigen französischen Staats-
manu ausgiug. Man verlangte, daß alsbald Klar¬
heit in Algeciras darüber geschafft werden solle, ob
eine Verständigung über die Polizeifrage zu er¬
warten sei.

In der Tat scheint denn auch die Polizeifrage
sogleich von Herrn Revoil in seinen vertraulichen
Besprechungen mit dem deutschen Botschafter von
Radowitz angeschnitten worden zu sei», wahrscheinlich
in dem Sinne, daß Frankreich, wenn nicht allein, so
doch mit einer andern ihr nahestehenden Macht, etwa
Spanien, zusammen das Polizeimandat erhalten soll.
Die Bedenken, die dagegen bestehen, liegen auf der Hand.

Ob eine Verständigung möglich ist. hängt ganz
von den französischen Forderungen ab. Deutschland
wird nichts Unbilliges verlangen, etz braucht auch
um so weniger kleinlich und chikarös zu sein, als die
Gefahr einer Isolierung überwunden ist und die
deutsche Politik ihr Ansehen bereits damit durchge¬
setzt hat, daß sie Frankreich nötigte, die Delcasso'schen
Wege zu verlassen und die internationale Rechts-
bafis der Marokkofrage anzuerkennen. Um so tö¬
richter erscheint das Gerede französischer Blätter,
Deutschland betreibe das Scheitern der Konferenz,
um einen Vorwand zum Kriege zu haben. Wenn
auf der Konferenz keine Einigung über die Polizei-
und Bankfrage zustande kommt, so bleiben die Dinge
eben wie sie waren, nur mit dem für uns und den
Frieden günstigen Unterschiede, daß gegen die fran-
zöstschen Protektoratsbestrebungcn die Souveränität
des Sultans und die Unabhängigkeit seines Reiches
von den Signatarmächten der Madrider Konferenz
nochmals feierlich verkündet worden ist.

Berlin , 7. Febr. Nach hier eiogegangenen
Meldungen hat auch die jüngste sehr eingehende
Unterredung zwischen Herrn Revoil und Herrn von
Radowitz in Algeciras die wünschenswerte Einigung
in der Marokko-Angelegenheit' noch nicht gebracht.
Deutschland steht auf dem Standpunkte, daß die
europäische Konstellation mit der Lösung der Polizei¬
frage gar nichts zu tun hat. Um Marokko werde
ein Krieg nicht entbrennen. Wenn Frankreich die
Konferenz zum. Scheitern bringe, hat Deutschland
Verluste welcher Art nicht zu beklageu. Die deutsche
Regierung hält an dem internationale» Charakter der
Erschießung Marokkos fest.

Berlin , 7. Febr. Die »Voss. Ztg.' schreibt:
Neben den Verhandlungen in der Steuerkommisfion
des Reichstags soll allem Anschein nach die Ber-
ständigung über die Reichsfinanzreform noch durch
vertrauliche Besprechungen gefördert werden. Für
heute abend sind an eine Reihe von Parlamentariern
Einladungen in das Reichskanzlerpalais ergangen.

Der neue Zolltarif tritt bekanntlich am 1.
März ds. Js in Kraft. Die Sätze desselben haben
zum Teil wesentliche Erhöhungen gegen bisher er-
fahren. Zu den Sätzen des jetzigen Tarifes werden
nur noch diejenigen Waren verzollt, die bis zum 28.
Februar einschließlich bei den zuständige» Zollftellen
zur Anschreibung auf Prioatkreditlager, zur Versend¬
ung mit Begleitschein II oder zur Verzollung ange¬
meldet und zur Abfertigung gestellt find. Im Inte¬

resse der Warenempfänger dürfte es liegen, wenn sie
mit Warenbezügen aus dem Ausland nicht bis zum
letzten Termin zuwarteu.

Berlin , 7. Febr. Von den neuesten Schiffs¬
tabellen des Kaisers sind auf Befehl des Kaisers
Vervielfältigungen für die Mitglieder des Reichstags
angefertigt worden, die den Abgeordneten auf Wunsch
als Geschenk zugehen.

Berlin , 8. Febr. Gouverneur v. Lindcquist
meldet: Isaak Witboi , der älteste Sohn und Nach¬
folger Hendrik Witbois, hat sich am 3 Februar mit
21 Männern bei Numuk, 16 Kilometer nördlich von
Stamprietfontein, gestellt und 13 Gewehre abge-
liefert Das ist anscheinend der Rest der diesseits
der Grenze befindlichen Witbois. Aus den Zeitungen
ersehe ich, daß Isaak Witboi vielfach mit dem Unter-
kapitäu Samuel Isaak, der sich zuerst ergeben hatte,
verwechselt wurde.

Die Inventur -Aufnahme in den katholischen
Kirchen Frankreichs ruft noch immer bei einem
Teil der streugkatholischen Bevölkerung heftige Er¬
regung hervor, und die Finanzbeamten, welche diesen
Auftrag durchführe» sollen, begegnen oft einem
tausendköpfigen Widerstand. Der französische Klerus
selbst ist durchaus nicht einig, was man gegen diese
Inventur tun oder lassen soll. Ein Teil der Bischöfe
ist für ruhiges Gewährlassen und ebenso auch ein
Teil der Geistlichen. Aber gerade diese friedfertigen
Bischöfe und Pfarrer erregen den höchsten Unwillen
bei ihren Diözesan- und Pfarrei Angehörigen Mau
erwartet jetzt von Vatikans eine Weisung,
ob man den Widerstand fortsetze» , oder sich ruhig
in die Sache fügen soll. Mehrere französische
Blätter find der Meinung, daß von Rom friedfertige
Weisungen kommen wm den.

Das französische Ministerium wollte nun
auch eine Altersversicherung der Arbeiter ein¬
führen. DaS deutsche Muster wurde aber wesentlich
abgeändert, indem die Kammer mit Mehrheit beschloß,
es soll jeder über 60 Jahre alte französische Arbeiter
eine jährliche Rente von 360 Fks. b>kommen. Was
nicht durch die Altersverstcherungsbeiträge der Arbeit¬
geber und der Arbeiter aufgebracht wird, das soll
dann der Staat darauf legen. Vergebens wirkten
die Minister energisch dagegen, weil da der Staat
sich eine ungeheure Berpflchtung auferlegen würde,
der er möglicherweisenicht mehr Nachkommen könne.
Aber das Ministerium Rouvier wurde einfach über¬
stimmt, und hat damit einen Stoß erlitten, der für
den Stand des Kabinetts gefährlich werden kann.
Freilich wird der Senat zweifellos diesen Beschluß
der Deputiertenkammer wieder umstoßen, aber damit
dürste dem Ministerium wenig gedient sein.

Tokio , 6. Febr. In der Budgetkommisfion
des Parlaments hat der RegierungSkommiffarerklärt,
Japan könne jetzt Schlachtschiffe jeder Größe
auf den eigenen Werften Herstellen und brauche
dazu nichts, außer Mesfingröhren und gewissen
Hilfsmaschinen, aus dem Auslande zu beziehen.

Eine ernste Streikbewegung ist in Antofa-
gasta (Chile) unter den Leuten der Oruru-Eisenbahn
ausgebrochen. Bei einem damit in Zusammenhang
stehenden Tumult wurden nach amtlicher Nachricht
gegen 100 Menschen getötet, darunter auch ein eng¬
lischer Untertan. Die chilenische Regierung hat Schiffe
mit Truppen nach Antofagasta entsandt. Die ganze
ArbeiterbevölkerungChiles ist, wie es heißt, von einer
bedrohlichen Unruhe ergriffen.

Berlin , 3. Febr. Beim KaiserSgeburtstags-
Kommers der Kriegervereine in Hannover hat nach
der . Kyffh. Korr.' der Oberst und Bezirkskommandeur
Frhr . Rüdt von Collcnberg eine für das Krieger-
vereinsweseu hochbedeutsame Mitteilung gemacht. Der
Oberst begrüßte eS freudig, daß der Zugang von
Offizieren des Beurlaubteustaudesund höheren Be¬
amten zu den Kriegervereiueu sehr stark gewesen fei,
und teilte dann mit, der Kaiser wünsche, daß jeder

Offizier deS Beurlaubtenstandes und jeder gediente
höhere Beamte Mitglied eines Kriegervereins sei.

Hamburg , 7 Febr. Die Bürgerschaft stimmte
dem Antrag des Senats zu, anläßlich der Silber¬
hochzeit des Kaijerpaares 200000 -/E zur Unter¬
stützung bedürftiger Kriegsveteranenzu bewilligen.
Die Bürgerschaft nahm ferner den Antrag Th.
Menzels und Genossen betr. den Ersatz des bei den
Krawallen im Schoppenstehl am 17. Januar zer¬
störten und geraubten Privateigentums aus Staats¬
mitteln an. Im Zusammenhang mit der Krawaü-
angelegenheit sind bis heute 85 Verhaftungen erfolgt.

Mannheim , 5. Febr. Am 17. Febr. sind es
300 Jahre , daß Kurfürst Friedrich IV . von
der Pfalz in eigener Person den Grund zu der
Festung Mannheim legte . Damit war der Anlaß
gegeben, das alte Dorf Mannheim, das damals
bereits auf ei» 1000 jähriges Bestehen zurückblickte,
zur Stadt zu erheben. Der Tag soll in würdiger
Weise begangen werden.

Württemberg.
Stuttgart , 5 Febr. Zur Bersaisnngs-

revision . Der König hat den Ministerpräsidenten
zu dem bisherigen Erfolg der Verfassungsrevifioll
beglückwünscht! Schon einmal hat der König auK
seiner Gesinnung kein Hehl gemacht: Damals, als
die Schulreformvorlage im vorigen Sommer in der
Kammer der Standesherreu gescheitert ist, damals
hat der König dies ausdrücklich bedauert; aber diese
königliche Arußerung war zu spät gekommen. Jetzt
beglückwünschtder König den Ministerpräsidenten,
ehe die Vorlage an die Standesherren gelangt: diese
wissen also jetzt genau darüber Bescheid, was der
Wunsch und Wille des Königs selbst ist. Es wird
den Standesherren und den Prinzen des kgl. Hauses
dadurch erleichert, sich nicht in Gegensatz zum König
zu setzen und die Berfassuugsrevisiou nicht scheitern
zu lasse». Das Volk aber weiß dem König für sein
offenes Wort Dank. — Die , Tgl. Rdsch.' schreibt
am Schluß einer Ueberficht über die Berhandlungs-
tage: . Das fernere Geschick der Verfassungsreform
liegt nun in den Händen der ersten Kammer. Das
Zentrum wird de» Versuch mache» , die engen
konfessionellen Gesichtspunkte, die es mühsam zu
verschleiern sucht und mit denen es in der zweiten
Kammer unterlegen ist, in die erste Kammer zu ver¬
pflanzen, wo es bei den katholischen Standesherreu
einen Wohl vorbereiteten Boden finden wird. Das
wichtigste Stück der Verfassungsrevisiou ist zweifellos
die Reform der ersten Kämmer; von ihrer Seite find
die ernsthaftesten Widerstände zu erwarten. Der
König, die Regierung und das Protestantische Volk
wünschen eine Umgestaltung des württembergischen
Parlamentarismus: es wird sich bald zeigen, ob der
König oder der Bischof das letzte Wort behält.'

Stuttgart , 7. Febr. Die Abgeordneten-
kammer setzte heute die Beratung des Landtags¬
wahlgesetzes fort und erledigte die Vornahme der
Stimmenzählmig bei den Proporzwahlen, die Aus¬
teilung der Abgeordnetensitze an die einzelnen Parteien
und das Vorrücken der Ersatzmänner im Falle des
Todes eines Gewählten während der Wahlperiode.
— Bei der Fortsetzung der Beratung am Mittwoch
den 7. ds. Mts. wurden im großen ganzen die An-
träge der Kommission genehmigt Bei Art. 34, der
für die Wahlvorschläge das Prinzip der Zahlen-
Mehrheit aufstellt, wurde auf den Antrag des Abg.
Haußmanu -Balingen eine Bestimmung, wonach bei
Stimmengleichheit das Los entscheidet, dahin abge¬
ändert, daß die in dem Wahlvorschlag eingehaltene
Reihenfolge den Ausschlag geben soll. Der Antrag¬
steller ging davon aus, daß in den Wahlvorschlägen
die tüchtigsten Männer in der Numerierung stets
voraogestellt werden und wollte im Interesse der
Parteien den blinden Zufall vermeiden. Die
wichtige Bestimmung des Art. 37, wonach für den
Fall , daß einzelne der Gewählten in die Stände-



Versammlung nicht eiutreten , oder aus dieser im
Laufe der Wahlperiode ausscheiden . sie durch die
demselben Wahlvorschlage und zutreffendenfalls einem
mit ihm verbundenen angehörende » weiteren Be¬
werber ersetzt werde » und somit Ersatzwahlen nicht
stattfinden , wurde grnrhmigt . Hierauf ging man
zum III . Abschnitt des Gesetzes über , der von der
Wahl der durchs ganze Land zu wählenden l7 Ab¬
geordneten handelt . Diese Wahlen finden 35 Tage
nach den allgemeinen Wahlen statt und haben ge¬
mäß den Bestimmungen für die Stuttgarter Wahlen
zu erfolgen . Die Zahl der vsrgeschlagenen Bewerber
darf höchstens 17 , die der Ersatzmänner höchstens
6 betragen . Die Kommission hat sodann in Art . 42
noch eine Bestimmung ausgenommen , daß Bewerber,
die bei den allgemeinen Wahlen gewählt sind und
nicht spätestens am 13 . Tag vor dem Wahltag die
Ablehnung der auf sie gefallenen Wahl erklären,
wenn ihr Name auch auf einem Proporz - Wahl-
Vorschlag enthalten ist , in diesem gestrichen werden.
Hierüber entstand eine längere Debatte , in der
namentlich der Abg . Haußmann - Balingen , der Be¬
richterstatter Kraut und der Abg . Hie der gegen
ein Verbot der Wiederbewerbung eines schon in der
Bezirkswahl Gewählten bei den Proporz . Wahlen
sich aussprachen . Dagegen vertraten Vizepräsident
Dr . von Kiene , der Abg . Liesching und die Abg.
Keil und Kloß den Kommisflonsaotrag , der bei
der Abstimmung jedoch abgelehnt wurde , so daß ein
bei der Bezirkswahl schon Gewählter sich bei der
Proporzwahl nochmals ausstellen lassen kann . Mit
Liesching stimmten nur Sozialdemokratie und Zentrum
geschlossen , ein kleiner Teil der Volkspartei und einige
Privilegierte . Bei dem IV . Abschnitt , der von den
Wahlen zur Ersten Kammer handelt , wurde ein An-
trag des Zentrums angenommen , wonach die Wahlen
durch unmittelbare und geheime Stimmenabgabe der
Wahlberechtigte » zu erfolgen hat . Die näheren Vor-
schristen für die Wahlen zur ersten Kammer sollen
im Verordnungswege getroffen werden . — Am
Donnerstag den 8 . ds . nahm der Landtag die Be¬
ratung des vor wenigen Tagen eingebrachten Berg¬
gesetzes vor , das die Wiedereinführung des Salz-
regals bezweckt. Staatsminister ' der Finanzen Dr.
von Zeyer betonte in seinem einleitenden Vortrag
die Dringlichkeit der Verabschiedung , da , wie gestern
der Bergrat dem Ministerium gemeldet habe , bei
Schorndorf bereits eine Gesellschaft auf Salz zu
schürfen begonnen habe . Es sprachen sodauu Hauß-
maun - Gerabronn , Hähnle , Kleemann , Betz,
Hildeubrand , Dr . von Kiene . Alle Redner
stimmten in der Hauptsache zu , doch wurden ver-
schiedene Bedenken geltend gemacht Auf diese er¬
widerte der Staatsminister des Innern Dr . vom
Pischek . Auch der Hr . Finanzminister nahm noch¬
mals das Wort . Schließlich wurde das Berggesetz
mit 69 , allen abgegebenen Stimmen angenommen;
das Landtagswahlgesetz mit 68 Stimmen gegen die
eine Stimme des Frhrn . v. Breitschwert angenommen.

Stuttgart,  7 . Febr . Wie der „Schw . Merk . "
hört , b»finden sich die Verkehrsminister von Württem¬
berg , Bayern und Baden seit Montag in Berlin,
um gemeinsam mit dem Preußischen Minister der

Kirbr und Gold!
Kriminaterzähtung von Gustav Loessel.

v) - (Nachdruck verboten .)

Helene erhielt ihre Papiere zurück und dazu eineu
Check über 5000 eine Summe , die nach ihrer
Schätzung ein großes Vermögen war.

„Heute noch werde ich ihrem Vater über deu
guten Erfolg meiner Sendung depeschieren und ihm Mit¬
teilen , wie bereitwilligst Sie seinem Rufe gefolgt sind . "

Helene stammelte einige Worte des Dankes . Der
Rechtsanwalt wehrte das ab , er sei nur der Beauf-
tragt « ihres Vaters . Er geleitete sie bis zur Flurtür
und verabschiedete sich von ihr wie von einer vor-
nehmen Dame mit vielen Verbeugungen.

Dieser plötzliche Glückswechsel verdrehte ihr ganz
und gar den Kopf . Daß es nicht ihr Geld war,
welches sie da in der Tasche trug , hatte sie längst
vergessen . Sie war eine Verbrecherin und schwelgte
in dem Gedanken des fremden Besitzes . Wenn
Robert damit gerechnet hatte , ihrer weiteren Beihilfe
sich zu versichern uud sie auf die Bahn des Ver-
brechens zu drängen , dann war er in der Tat ein
feiner Menscheukenner.

Helene wußte selbst nicht , wie sie die Treppe
hinuutergekommeu , und als sie nun auf die Straße
hinaustrat , schien ihr die ganze Welt wie verwandelt,
die Menschen wie ausgetauscht . Auf allem , was sie
sah und hörte , ruhte ein Schimmer des Glückes , welches
sie selbst empfand . Wie anders lockten jetzt die Aus-

öffentlichen Arbeiten über die schwebenden Eisenbahn-
gemeinschafts - uud Tarifsragen  zu beraten.

Deu Kaiserpreis  für die besten Leistungen bei
den Dauerritten  im Jahre 1905 erhielt beim 13.
Armeekorps wieder Oberleutnant Land deck (20 Ul ) ,
der den Preis zum zweitenmal errungen hat , womit
er in seinen Besitz übergeht.

Stuttgart,  6 . Febr . Gestern hielt Professor
Keßler  auf Veranstaltung des Stuttgarter Turn-
gaus im dichtbesetzten Stadtgartensaol einen Vortrag
über die Amerikasahrt der deutschen Mnster-
riege  zum Besuch des Turnfestes des deutsch nord¬
amerikanischen Turnerbundes in Indianapolis . Er
gab in 2 ' /s  ständigem Vortrag , der durch Lichtbilder
belebt war , eine Schilderung der Reise und der Er-
lebnisse der Riege während ihres Aufenthalts in
Amerika : von der Liebenswürdigkeit , mit der die
deutschen Turner überall ausgenommen wurden , von
dem freundlichen Empfang beim Präsidenten Roofe-
velt , von der Anerkennung , welche die Amerikaner
den deutschen Turnern zollten . Der Redner gab der
Freude Ausdruck darüber , daß die Riege sich so er¬
folgreich an dem Wetturnen beteiligte , und hob die
Bedeutung dieser ersten Turnfahrt einer deutschen
Riege nach Amerika in turnerischer und deutsch-
nationaler Hinsicht hervor . Eine kurze Schilderung
der Rückreise über Philadelphia und die Niagarafälle
nach New -Hork bildete den Schluß des interessanten
mit großem Beifall aufgenommenen VortragS.

Herrlingen,  8 Febr . Wie der Volks freund
für Oberschwabeu meldet , solle » bei dem Einbruchs¬
diebstahl auf dem Schloß in Oberherrlingen dem
unbekannten Täter etwa 50 000 ^ an Wertpapieren
in die Hände gefallen sein.

Slus Stadt , Bezirk uns Umgebung»
Mit Genehmigung des K. Ministeriums der aus-

wärtigen Angelegenheiten , Verkehrsabteilung , wird in
Feldrennach  eine Postagentur  errichtet . Sie
tritt am 21 . Februar ds . IS . in Tätigkeit und führt
die nähere Bezeichnung „(Württ .) ".

Der in Feldrennach bereits eingerichtete Tele-
graphendienst wird mit dem Postagenturdienst vereinigt.

Die Poftagentur Feldrennach erhält ihre Ver-
bindung mit den übrigen Postanstalten durch eine
tägliche Postbotenfahrt  Neuenbürg — Schwann—
Conweiler — Feldrennach und einen werktäglichen
Postboten gang  Arnbach — Schwann — Conweiler—
Feldrennach mit nachstehenden Kurszeiten:

Feldreuuach ab

Landpost-
Botenfahrt

. . 630

Landpoft-
Botevgang

Werktags
3 .05

Conweiler an . . 7 .10 3 .30
Schwaau an . . 7 .45 4 .00
Arnbach an 4 30
Neuenbürg an . . 8 .40 —

Neueubürg ab . . 10 . 10 -.

Arnbach ab . 4 40
Schwann ab . .1130 515
Conweiler ab . . 12 .00 5 45
Feldrennach an . . 12 .25 6 <>S.

lagen der Läden , die Brillanten , die Hüte , die schöne»
Kleider , die Mäntel und kostbaren Pelze . Wonach
sie sonst kaum zu blicken gewagt , was zu besitzen ihr
nie in den Sinu gekommen wäre , alles war jetzt für
sie da . Sie brauchte nur ihren Geschmack zu be¬
fragen , auf deu Preis kam es nicht an . Mil alle¬
dem schmückte sie sich jetzt schon im Geiste , uud als
sie dann Roberts ansichtig wurde , der sie an der
verabredeten Stelle erwartete , sah sie zum ersten
Male , wie einfach und unmodern er gekleidet war,
daß er grobe Hände und das Aussehen eines Fabrik-
arbeiters hatte.

Robert lag auf der Lauer . Ehe sie noch ein
Wort gesprochen hatte , wußte er alles . Er sah auch
den Wandel in ihren Anschauungen und Gesinnungen,
und er war entschlossen , auf ihre Neigung allein für
die Zukunft nicht zu bauen . Wohin immer die Reise
ging ; auf Helgoland , in der Schweiz , oder sonstwo
jenseits der Grenze sollte eine heimliche Trauung sie
für immer au ihn ketten als sein Weib.

Was sie ihm mit fliegendem Atem mitteiltr , über¬
traf selbst seine Erwartungen . Sein rastloser Geist
sann sofort neue Pläne aus , um das so gut Be-
gonnene zum guten Ende zu führen und jede Spur
des begangenen Verbrechens zu verwischen . Sie er¬
zählte noch immerfort , auch als sie schon in der
Droschke faßen und nach dSr Bank fuhren . Er hörte
gar nicht mehr hin . Vor seinen Blicke » rollte das
ganze Bild sich auf , wie es sich jetzt gestalte » mußte.
Er war gut belesen , kannte alle Länder , alle Ver-
hältnisse und war ein Meister im Kombinieren.

Die seitherigen Botenfahrten und Botengänge
Neuenbürg — Schwann — Conweiler und Neuenbürg—
Gräfenhausen fallen vom 21 . Februar ds . Js . an
weg . Zur Verbindung der Postagentur Gräfenhausen
werden eine werktägliche Landpostbotenfahrt
Neuenbürg — Gräfenhausen . ein werktäglicher
Landpostbotengang Arnbach — Gräfenhausen und ein
sonntäglicher  Landpostbotengang Neuenbürg —
Gräfenhausen mit folgenden KurSzeiten eingerichtet:

Gräfenhausen

Landpost - Landpost - Landpost.
Boten fahrt Botengang Botengang

Werkt. Sonn - u. Feiert . Werkt,
ab 7 30 725 4 .00

Arnbach an 4 .30
Neuenbürg an 9 00 8 '30 —

Neuenbürg ab 10 .30 8 .45 —

Arnbach ab 4 40
Gräfenhausen an 12 .00 9 .50 5 . 10

Weiter kommt vom 21 . Februar ds . Js . an
Werktags  ein Landpostbotengang Neuenbürg—
Arnbach zu nachstehenden Zeiten zur Ausführung:

Neuenbürg ab . . 3 .45
Arnbach an . . 4 30
Arnbach ab . . 4 .40
Neuenbürg an . . 5 .25

Der Postagentur Feldrennach find die Ort«
Feldrennach und Pfinzweiler zur Postmäßigen Be¬
dienung zugewiesen.

Zwischen der Postagentur Feldrennach einerseits
und den Postorten Birkenfeld , Calmbach , Conweiler,
Dobel . Enzklöfterle , Gcäfenhauien , Herrenalb , Höfen,
Loffenau , Neuenbürg , Schömberg , Schwann , Wild-
bad andererseits find die Taxen des Nachbarorts¬
verkehrs anzuwenden.

Das K . Ministerium der auswärtigen Angelegen¬
heiten , Berkehrsabteiluug . hat den Postasststente»
Walter in Wildbad  zum Bahnpostamt Stutt-
gart  auf Ansuchen versetzt.

/X Laugenbrand,  7 . Febr . Gestern erfolgte
die Amtseinsetzung des am 8 . Januar ds . Js . zum
Ortsvorsteher  der Gemeinde Langenbrand  ge¬
wählten Schultheiß Friedrich Rentschler.  Im
Anschluß au diese Feierlichkeit versammelte sich die
Bürgerschaft im . Hirsch " zu einer kleinen Nachfeier.
Hier ergriff zuerst Hr . Oberamtmanu Hornung
das Wort . Das Sprüchwort : . Neue Besen kehre»
gut " treffe hoffentlich auch hier zu . Aber wie ei»
Besen bei richtiger Behandlung lange Zeit gut bleibe,
so liege eS m der Hand der bürgerlichen Kollegien,
daß dem Oltsvorsteher die Amtsfreudigkeit erhalte»
bleibe . Dem richtigen Zusammenwirken der Kollegien
mit dem Ortsvorsteher auf viele Jahre weihe er sein
Glas . Hr . Pfarrer Ga hier  beglückwünschte dm
Schultheißen namens der Gemeinde und Kirchen¬
gemeinde . Daß die Gemeinde dem Ortsvorsteher
volles Vertrauen entgegenbringe , das habe ihm der
8 . Januar gezeigt , wo er mit glänzender Majorität
gewählt wurde . Nicht als ein Unbekannter ziehe er
ja im Rathaus ein . Seit 20 Jahre « habe er als
Kirchenpfleger sich treu bewährt und als langjähriges
Mitglied des Gemeinderats habe er daS Vertraue»

Helene erhielt das Geld anstandslos ausbezahlt.
Die Teilung desselben entfesselte einen heftigen Streit.
Ganze zweitausend Mark beanspruchte Robert für
sich. Er müsse seine Mutter unterbringen , auch für
eine vornehme Ausrüstung sorgen und den erste»
Teil der Reise aus eigenen Mitteln bestreiten . Sie
widersprach . Ihre Ausgaben seien die größeren , sie
habe auch für Marie zu sorgen . „ Die bleibt in
Italien ", sagte er kurz . „Du kannst Deine Aus¬
gaben eiuschränken uud jeden Augenblick mehr be-
kommen ." So wogte der häßliche Kampf noch eine
Weile fort . Endlich gab sie das Geld unwillig hin,
und uun entwarf er in kurzen , kühnen Strichen den
ausgesonnenen , gemeinsamen Operationsplan , dem sie,
da sie nichts Besseres wußte , bedingungslos zn-
stimme » mußte . Helene hatte schon jetzt das Gefühl,
daß sie von nun an ein willenloses Werkzeug in
seinen Händen sein werde . Es bedurfte seiner Neber-
reduug nicht mehr , um sie zum Beibehalten ihrer
angemaßte « Rolle zu bestimmen.

5 . Kapitel.

Auf der Bahn des Verbrechens.
Mit einem Ueberschwaug von Worten und falschen

Gifühlsausbrüchea hatte Helene der Freundin erzählt,
daß ihr Bräutigam durch Ueberlassuog seiner neuen
Erfindung an ein englisches Syndikat Plötzlich ei«
reicher Mann geworden sei . Sie gingen weit weg
ins Ausland , nach Australien , wo sich ihm ein besseres
Feld biete . Marie wollten sie , auf seinen eigensten
Wunsch , mit nach Italien nehmen . Helene werde
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der Bürger immer wieder gefunden . Darum mit
frohen Hoffnungen und besten Glückwünschen begrüße
die Gemeinde seinen Eintritt ins neue Amt . Hr.
Oberförster Dr . Eberhard gab der Hoffnung Aus-
druck, daß das Verhältnis der Wald besitzenden Ge-
minde Langenbrand zum Forstamt unter dem neuen
Schultheißen stets ein freundliches bleiben möge , auch
wenn sich einmal Meinungsverschiedenheiten nicht
vermeiden lassen . Hr . Schultheiß Rentschler dankte
für all die freundliche Anerkennung und guten
Wünsche, die ihm geworden , und versprach , so viel

! an ihm sei. das Vertrauen zu rechtfertigep , das man
^ auf ihn gesetzt. Der ganze Abend verlies in , gemüt¬

licher Weise . Möge dem Hrn . Schultheiß Rentschler
f eine lange und gesegnete Wirksamkeit in seinem neuen
! Amte beschieden sein!

/X Salmbach , 6 . Febr . Heute mußte hier die
Schule geschlossen werden , da infolge einer Masern-

! epidemie mehr als die Hälfte der Schüler erkrankt war.
' Calw . 6 . Febr . Am Lichtmeß feiertage fanden

unter dem Vorsitz des Vorstands Hrn . Regierungsrat
j Boelter zwei Versammlungen des landwirtschaft-
! lichen Bezirks Vereins statt , die eine nachmittags
' 2 Uhr in Althengstett , die andere abends 6 Uhr
i ja Liebenzell . Hauptgegenstand der Tagesordnung
^ war in beiden Versammlungen ein Vortrag des

Hrn. Hofrat Fischer aus Stuttaart über Mobiliar-
> feuerversicheruug . Veranlassung zu diesem nicht

gerade landwirtschaftlichen Thema gab der Umstand,
daß anläßlich der großen Brandfälle der . letzten
Jahre (Jlsfeld , Binsdorf ) sich gezeigt hotte , daß
viele, besonders auch Landwirte , teils gar nicht,
teils zu nieder bezw . unrichtig gegen Feuersgefahr
versichert sind und daß insbesondere in Bezug auf

! die BrandschadenS -Regulierung vielfach ganz falsche
Ansichten verbreitet sind . Hierüber Aufklärung zu
schaffen war der Zweck der Vorträge . Hofrat Fischer
betoute die Notwendigkeit der Anlegung eines Ver¬
zeichnisses über die einzelnen Mobilien unter Angabe
deS Preises , getrennt nach den vorgefchriebenen
Rubriken, als Grundlage des Versicherungsvertrags
and der Aufbewahrung eines Duplikats dieses Ver¬
zeichnisses , und gab Beispiele einer Brandschadens-
Regulierung bei einem Landwirt , einem Handwerks¬
mann und einem Kaufmann . Den Landwirten gab
er den Rat , der Versicherung ihrer Eruteerträge die
ergiebigste Jahresernte zu Grunde zu legen , und
stets Ausschriebe über ihre Wirtschaflsergebnisse zu
wachen, um jederzeit über die Größe ihrer Vorräte
genaue Auskunft geben zu können . Der Bereins-

^ Vorstand Regierungsrat Böller ermahnte die Land-
! wirte, ihr Vieh gegen Blitzschlag und Feuersgefahr

bei der Feuerversicherung zu versichern , nicht , wie
es so oft geschieht , bei dem Ortsviehverficherungs-
verein , andernfalls der letztere bei einem größeren
Braudunglück in eine schwierige Lage versetzt werden
könnte. Leider wurde der Zweck der Vorträge nur
unvollkommen erreicht, da beide Versammlungen nur
schwach besucht waren , wohl weil viele glaubte » , da
sie bereits versichert seien , habe der Vortrag für sie
keinen Wert . Es ist dies sehr bedauerlich , denn die
interessanten mit Beispielen belegten Ausführungen
Hütten jedenfalls den meisten vieles Neue geboten

für ihre Ausnahme in eme Heilanstalt Sorge tragen.
Dort werde sie schnell genese » , und dann solle sie
ihnen ins Ausland folgen , wo sie in alter Freund-
schuft und Liebe weiter Zusammenleben wollten , bis
auch ihr Herz einmal gesprochen und sich einem
braven Manne zu eigen geben werde.

Marie war natürlich aufS äußerste verwundert,
Mal über den von Robert Heuniger bekundeten
Edelmut. Sie war ihm immer eine stille Feindin
gewesen, und er wußte es . Auch jetzt konnte sie eines
Mißtrauens gegen ihn und die Lauterkeit seiner Ge¬
sinnungen nicht ganz Herr werden , das durfte sie
aber doch Helene nicht sagen , die ganz in ihrem
neum Glücke aufging . Sie wollte widersprechen , aber

, wenn sie die ganze trostlose Zukunft vor sich sah,
! wie einsam und verlasse » sie ohne Helene sein würde,
i sie, wenn sie auch dieses Freundschaftsbaud mut-

klchg zerriß , daun niemand mehr haben würde , der
, Rch jhr fragte , dem sie ihr Herz ausschÜttrn konnte,
! befiel sie eine große Angst vor dem Alleinsein.

verzweifelt griff sie nach der einzigen Hand , die sich
! steckt" ^ EEr und Elend Versinkenden entgegen-
; Noch heute wollte Helene nach einem großen Hotel
' "brrfiedeln . Marie sollte bis zur ihrer Abreise hierverbleiben.

Alles war schon gepackt und Helene hatte sich
zum Fortgehen fertig gemacht , als eS draußen klingelte.

»Vielleicht jemand auS dem Geschäft, ' sagte Helene
und trat lauschend zur Tür.

In demselben Augenblicke wurde diese von außen

und manche zu einer Aenderung bezw . Berichtigung
ihrer Feuerversicherungen veranlaßt . Bei der Ver¬
sammlung in Liebenzell hielt Hr . Oberinspektor
Meßner von der Versicherungsgesellschaft „Wilhelms"
in Magdeburg einen beifällig aufgenommenen Vor¬
trag über die Notwendigkeit und Wichtigkeit der
Versicherung gegen Haftpflicht und betonte ins¬
besondere , daß infolge des vom landwirtschaftlichen
Bezirksverein mit der . Wilhelms " abgeschlossenen
Vertrags keine andere Gesellschaft imstande sei,
Haftpflicht - Versicherungsverträge zu so billigen
Prämiensützeu abzuschließen wie die »Wilhelms ".
Der Vorsitzende bestätigte dies und empfahl eben¬
falls die Haftpflichtversicherung , welche infolge der
neuen Gesetzgebung unumgänglich notwendig sei,
wenn man sich vor Schaden bewahre » wolle.

** Pforzheim , 8 . Febr . Gerechtes Aufsehen
erregt der Selbstmord des angesehenen hiesigen
Kunstmüllers Emil Abel zur Eichmühle , eines
61jährigen Mannes , der als ein ruhiger Bürger
und tüchtiger Geschäftsmann hier sehr beliebt war.

^ Pforzheim , 8 . Febr . Die Garantiezeichner für
das im Juli v . I . hier abgehaltene Verbandsschießeu
des badischen Landesschützenvereins , des pfälzischen
und mittelrheiuischen Schützeobundes werden zu einer
Einzahlung von 33 Prozent auf den gezeichneten
Summen aufgefordert . Das Defizit von 37 000 ^
ist hauptsächlich durch den Bauaufwand in der
Höhe von 77 000 ^ verursacht . Deshalb wird
auch den Garautiezeichuern versprochen , daß wenn
einmal daS in den Bebauungsplan fallende Schützenan¬
wesen verkauft wird , ihre Einzahlungen zurückzuzahlen.

Die Mitglieder der gewerblichen Bernfs-
genossenschaften (Arbeiterunfallversicherung)
habe » in Gemäßheit des 8 99 des Gewerbe -Unfall-
verficherungsgesetzes vom 30 . Juni 1900 den Vor-
ständen ihrer Genossenschaften binnen 6 Wochen nach
Ablauf des Rechnungsjahres ( 11 . Februar 1906)
zum Zwecke der Verteilung der Gesamtumlage eine
Nachweisung über die im verflossenen Jahre beschäf¬
tigten versichernngspflichtigen Personen und die von
denselben verdienten Löhne und Gehälter einzureichen.
Für Mitglieder , welche mit der Einsendung einer
solchen Nachweisung im Rückstände bleiben , erfolgt
die Feststellung der Löhne strafweise durch die zu¬
ständigen Organe der Genossenschaft . Außerdem
können derartig säumige Mitglieder gemäß ß 147 des
obigen Gesetzes mit einer Geldstrafe bis zu 300 ^
belegt werden . Es sei deshalb hierdurch an die Ein¬
reichung der betr . Lohrmachweisungen erinnert und
auf die Folgen der etwaigen Versäumnis hingewiesen.— — — — — —

Das «Berl . Tagbl ." berichtet : Wenn kein anderer
Besuch aus Amerika anläßlich der silbernen Hoch-
zeitsseier des Kaiserpaars nach Berlin kommen
sollte , so wird es der Farmer Stephan Hesse von
Wichita in KansaS sein , der die Vereinigten Staaten
repräsentiert . Hesse diente als Sergeant m dem
Regiment , das Kaiser Wilhelm II . als Prinz be-
fehligtt ! , und hatte einmal Gelegenheit , mit eigener
Lebensgefahr das durchgehende Pferd seines Chefs

geöffnet und die stets mürriiche W » tm , die von Schick¬
lichkeit nichts wußte , sagte kurz : „Bitte , das Fräulein
ist drinl"

RechtSanwalt Katz trat auf die Schwelle.
Helene erschrick derart heftig , daß es ihm aus-

falleu mußte . Er schien verwundert , sein Blick wanderte
von einer zur anderen , als wenn er eine Erklärung
erwarte.

„Verzeihung , wen » ich störe, " sagte er. „ich sehe,
Sie wolle » umsiedeln . Es handelt sich auch um
eine ganze Kleinigkeit . Ich schreibe noch heute au
Ihren Vater und da würde es sich Wohl empfehlen,
wenn ich demselben eine Photographie von Ihnen
einjchickte, die daS Erkennen nachher erleichtert . Haben
Sie eine solche zur Hand ? "

„Nanu — Vater ? " brummte die in Hörweite
gebliebene Wirtin vernehmlich genug und auch Marie
richtete einen Blick ungläubigen Staunens auf ihre
Freundin.

Helene stand noch immer da und rang nach
Fassung . Ein einziges Wort » och, einen Namen,
und der ganze stolze HoffauogSplau lag in Trümmer,
der Betrug war entdeckt. Wenn sie jetzt nicht sprach,war alles verloren.

Mit einer Selbstbeherrschung , die sie selber in
Erstaunen setzte, sagte sie verbindlich:

„Sie sehen ja , es ist schon alles gepackt . Ich
habe ein Bild von mir und werde es Ihnen sofort
nach meiner Umsiedelung zuschicken. "

„Sehr Wohl . Wo werden Sie Wohnung nehmen ? "
„Im Ceutral -Hotel . "

auszuhalten . Zum Dank für diese Tat lud der da¬
malige Prinz seinen Retter vor 25 Jahren schon zu
seiner Hochzeit ein , und jetzt ließ der Kaiser ihm
das Reisegeld auszahlen , damit er bestimmt auch bei
seiner silbernen Hochzeit zugegen sein könne . Hesse
ist am 20 . Januar von New - Dork nach Hamburg
abgereist.

Nationale Stiftung . Ein deutscher Patriot,
der wünscht , daß die in dem Werk von Professor
Dr . E . Hasse „DaS Deutsche Reich als National,
staat " enthaltenen Ideen möglichst Gemeingut deS
deutschen Volkes werden , hat 1000 Exemplare an¬
gekauft und will diese schenkungsweise deutschen
Büchereien überlassen . Ja erster Linie sollen berück¬
sichtigt werden : Lehrer - und Schulbüchereieu,
Studentenvereiue . Volkslesehallen , Militärbibliotheken,
Krieger , und Turnvereine , kaufmännische Vereine
und Arbeitervereine . Das Deutsche Reich und
Oesterreich sollen gleichmäßig bedacht werden . Bei
großer Nachfrage werde « Büchereien im bedrohte«
Sprachgebiet bevorzugt . Biwerbungsschreibea find
zu richten an I F Lehmanns Verlag , München,
Paul Hkysestraße 20 . Die Verteilung findet unter
Mitwirkung des Verfassers im Lauf des MonatS
Juni statt . Die Exemplare werden postfrei versandt.
Das Buch erregt in allen national gesinnten Kreisen
wegen seiner zielbcwußten Politik , die es vertritt,
größte Aufmerksamkeit ; in den Oftmarkenfragen find
die Hasseschen Vorschläge zum Teil berücksichtigt
worden , zum Teil wird man wohl bald auf sie
zurückkommeu.

Aus Anlaß neuerer frecher Betrugsversuche wird
wiederholt vor den sog . spanischen Schatzgräber«
gewarnt , die seit langen Jahres Stadt und Land
mit aus Spanien abgesandte « Schreiben über¬
schwemmen . in welchen sie zwecks Hebung von au-
geblich beschlagnahmten oder verborgenen Geldsumme«
die verlockendsten Angebote machen . Diese Briefe
sind offenbar nicht ohne Erfolg , sonst würde « die
Schwindler ihr Handwerk schon längst aufgegebev
haben . Man kann gar nicht oft und nicht laut
genug warnen und rufen : Alles Lug und Trug,
alles gemeinster Schwindel ! Man lasse sich unter
keinen Umständen zur Herausgabe von Geldern ver¬
leiten ; daS beste wäre , alle derartigen aus Spanien
anlangende « Schreiben sofort der Polizeibehörde zv
übergeben.

Ueber das harte Los der Redakteure schreibt
ein amerikanisches Blatt : Wenn ein Redakteur in
seinem Blatte einen Fehler macht , so steht es die
ganze Welt und nennt ihn sofort einen Esel ; er wird
meist kritisiert von Leuten , die selbst oft nicht im
Stande sind , einen Satz korrekt zu schreiben . Wen«
ein anderer Mensch sich aber versieht oder vergeht,
jo erfahren es nur seine Freunde , und diese gehen
dann häufig zum Redakteur und bitten ihn , nichts
über die Sache in seinem Blatte zu bringen . W . « u
der gewöhnliche Bürger stirbt , verlangt man von dem
Redakteur sofort , daß er alle seine guten Eigeuschafte«
in den Vordergrund stellt und die schlechtesten ver-
schweigt . Stirbt ein Redakteur , so heißt eS : „Na,
nun ist der alte Lügner tot , Gott sei Dank !"

„Daun werde ich in einer Stunde darnach schicke« .
Der Brief muß noch heute zur Post . Verzeihe » Sie
die Störung , sie entsprang lediglich meiner Fürsorge
für Sie . Ich empfehle mich Ihnen , Fräulein Lankwitz !*

Sein Blick ruhte noch immer fragend auf Marien,
und diese , die Worte an sich gerichtet glaubend , er-
widerte mit einem Ausdruck sprachlosen Erstaunens
seinen Gruß mit leichtem Kopfneigc » .

Er ging . Der Sicherheit halber und um Zeit
zur Uebrrlegung zu finden , begleitete ihn Helene bis
zur Korridortür . In banger Erwartung und einen
Wutblick auf Frau Böttcher richtend , ging sie inS
Zimmer zurück.

— (Fortsetzung folgt .) —

Wann kehren unsere Zugvögel heim ? Diese
Frage beantwortet ein Bogelltebhaber auf Grund
vieljähriger Beobachtungen . Den Reigen eröffnet
die Lerche . Sie trifft meistens am 11 . Februar ei« .
Kurz darauf erscheint der Star . Beide laugen zn
einer Zeit bei uns an , in der gewöhnlich noch alles
in Schnee und Eis liegt . Nach einer längere«
Pause folgt am 8 . März die zierliche Bachstelze , a»
19 . März die wilde Taube und am Ende März daS
in bunte Farben gekleidete Rotschwänzchen . Der
April mit seinem wärmeren , aber unbeständige«
Wetter bringt uns am 14 . die traulichen Schwalbe«
und am 26 . den Kuckuck. Einer der letzten Ankömm¬
linge ist die Goldamsel , deren Durchschnittstermin der
7 . Mai ist.



Amtliche Velcanntmachungen und privat -klnzsigen.
Neuenbürg.

Bekanntmachung.
ES wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

der zum Ortsvorsteher der Gemeinde Laugenbraud gewählte
Landwirt Friedrich  Kerrtfchler

daselbst heute iu das Amt eingesetzt worden ist.
Den 6. Februar 1906. K. Oberamt.

Hornung.

Wieskn-Verkauf.
Die Pfarrwiesen in Herrenalb

Parz. Nr. 82d (82/1) im Rombach mit 88 u 40 pm
, Nr. 82o (82/2) sog. Hanfwiese . 50 g.87 pm
, Nr. 82Z (82/3) sog. Hochbrunoeuwiese, 26a31xm
, Nr. 82ä an der oberen Haofwiese 33pmOede

»erden am Samstag  de « 1V. Februar 1888 , vorm.
11 Uhr auf dem Rathaus in Herrenalb zur öffentlichen Be»
fteigerung gebracht, wozu Kanfsliebhaber ciugeladen werde».

De« 1. Februar 1906. K. Kameralamt.
B u u z.

> K. Forstamt Laugenbrand. !

Stiugeu-Nerd»»/
am Samstag den 17. Febr.,
vorm. 10' ,'s Uhr in der . Krone"
in Höfen aus Staatswald IV.
Hengstberg  Abt . 9 Lirnzhalde.
23 Bord. Dickevbrunne», 26
Hint. Großtanue; III Hunds-
tal  Abtlg . 7 Hohacker; VI
Eulenloch  Abt . 10 Eisenwald:

Tannen (15°/o Fichten) Bau»
stanzen St . : 110 Iu, 537
Ib . 819 II , 499 III . ; Hag-
stanzen St : 106 I., 718 II .,
901 III .; Hopfenstangen St . :
1725 I . 2365 II., 765 III .,
1095 IV , 1565 V. ; Reb-
stecken St : 5275 I., 4095
II .; Bohneustecken St .: 4240.
Losverzeichnisse unentgeltlich

vom Forstamt.

K. Forstamt Calmbach.

Neuenbürg.
Kek,««t» l>- »«z.

Das kirchliche Umlageregister für das EtatSjahr
1905/06 ist vom 18 .—18 . Februar d. I . im Amtszimmer
des Vorsitzenden des hiesigen Teilkircheugemeinderats zur Ein-
fichtnahme aufgelegt. Die Einsichtnahme des einzelnen Umlage.
Pflichtigen beschränkt sich auf die Gesamtsumme der Umlage, dry
Umlagebetrag des betreffenden Einzelnes um die der Umlage-
berechnung zu Grunde gelegten Vcrmögensverhältnisse desselben.

Dies wird gemäß Art. 70, Abs 1 des staatlichen Gesetzes!
vom 14. Juni 1887 mit dem Aofügeu bekanntgegeben, daß!
Einsprachen gegen den Ansatz und die Höhe der Beiziehung,
welche nicht binnen der Auflegefrist bei dem Kirchengemeinderat
schriftlich vorgebracht werden, ausgeschlossen sind, soweit die
Einsprachen nicht bei den Verwaltung!geeichten geltend gewacht
werden wollen.

Den 9. Februar 1906. Eo. Stadtpsarramt.
Uhl . .

LLusik -Vsrsl » I »LorsLs1i » . ^
Wonlag,  de « 12 . IffSruar , abends 8 Whr

-im Saalba « -

Höfe « .

Stamm-u.MgholMrkauf.
Aus dem Gemeiudewald Distrikt II , Abt. Beckenackerkeich

und Kommunacker kommt am
Montag  de« 12. Februar ds. Js.

vormittags 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf: .

LarrgHokz:
207 St . ForchenI ./IV. Kl. mit 354,40 Fm.
98 St . Tannen I ./IV. Kl. mit 91,99 Fm.

Weigholz:
72 Rar. Tannen- i
2 Rm. Buchen- j Anbruchholz.

Deu 7. Februar 1906.
Schultheißenamt.

Feldweg.

Schw au « .

Stammholz -Verkauf.
Bou dem in Abt. Unt. Bahnholz ««gefallene Langholz

kommt unter den beim Schultheißenamt dahier anzuseh-nden
Bedingungen wiederholt und zwar im Submissiousweg
zum Verkauf:
69 St . forch. und taun. Langholz II.—V. Kl. mit 55,20 Fm.
41 . . . , Sägholz I.- III . Kl. , 3897 .
95 . eichenes LangholzI.—V. Kl. , 16,65 ,
24 , buchenes , I. u. II. Kl. . 9 56 .
4 . birkenes , II . KI „ 1,30 ,

Die bedingungslosen Gebote auf die einzelnen Lose in
ganzen Prozenten ausgedruckt, wollen verschlossen mit der Auf¬
schrift .Gebot auf Langholz  bis

Dienstag  den 13. Februar 1SV6
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Den 6. Februar 1906.
Oerneinderat.

Gesangbücher
von einfach bis feinst, mit und ohne Schloß,

Gebet- und Erbammgsbücher,
Mer«. Bcuzmger Gkißliche jirdn mit Melodien,

ßhoralbuch, Keim: Mannerchöre etc.
Christliche Vergißmeinnicht

empfiehlt i« großer Auswahl zu Preisen wie in jeder
auswärtigen Buchhandlung

V . LLssL.

am Mittwoch den 21. Februar
1906, vorm. 10 ' /- Uhr in
Calmbach(Rathaus) aus Staats-
Wald Eiberg Abt. Sägeräckerle,
Langenackerieich, Schönklinge,
Rauharund, Schloßkopf und
Hengstberg Abt. Dittenbrovuen:

Eichen:  26 St V. Kl 2.8
Fm.; Rotbuchen:  190 St.
mit Fm.: 2.0 la , 12 3 lb,
7.5 II a. 505 II b, 9.6 III.
Kl.; Kirschbaum:  4 S >ück
mit Fm:  0,5 11b, 0.3 III
Kl. ; Birken:  8 St . mit Fm.:
1.4 Hb . 0.9 III . Kl.
Registerauszüge gegen Gebühr

vom Forstamt.

Neuenbürg.
Zu einem Waggon

In. FcttDOchlkli
zu Sommerpreisen sucht«och
einige Abnehmer

Ircrrrz Andräs zv.

Höfen.
Zwei neue, sowie einen ge¬

brauchten

Kastenschlitte«
haben billig zu verkaufen

H. Weimar L Söhne.

Mchkn-Gkslch.
Ei» fl-ißiges Mädchen kann

bis 1. März eintreten.
Frau Schöttle.

Eyachmühle bei Dobel.

5 schöne Ansichtspostkarten:
Wiirttmdng,

100  Iah« Köiigrrilh
mit historischen Texten von

Gustav Ströhmfeld.
Preis der Serie nur 38 ^s.
Jedermann sollte sich diese

interessanten Karten verschaffen.
In Neuenbürg  zu haben bei

Ka pfenhardt.
Zwei Paar verschnittene

Läuferschweine
hat Preiswert zu verkaufen

Christian Burkhardt.

Vortragende:
Das Münchener Ktreichqnartetl

Theodor Kilian (I Violine), Ludwig VollnhalS (Viola).
Georg Kuauer (II. Violine), Heinrich Kiefer (Bioloucell)

und

Theodor KSHrueyer Glavier).
Wortrags - Hrdnung:

1. Streichquartett in 6 . . . WolfgangA. Mozart.
2. Streichquartett in 12« vx. 127 Ludwig vau Beethoven. !
3. Klavierquintett in Ll« vp. 44 Robert Schumann.

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte
gestattet. — Fremdenkarte « für hier nicht Ansässige find,
für 3 ^ an der Abendkasse zu haben oder im Vorverkauf im
Max Klemm (Pforzh. General Anzeiger).

Lun8täMger8treiMS8odwe
„VteÄMs"

welche von den Landwirten als die Veste anerkannt wird, empfiehl!

VLr . Rai»

Entlausen
ein kleiner Hund , schwarz, mit
weißer Brust u weißen Border-
füßen. Es wird gebeten, den¬
selben abzogeben bei

Adlerwirt Duß , Conweiler.

Jür die SchulMcn
halte nachstehende Formularien

vorrätig:
Schultabellen,

Schulwochenbücher,
Uevergabs -Scheiue,

Ueglerten-Uerzrichnis,
Schulversäumnis-Listeu,

Schukgekd- Kinzugsr egister.

Calmbach.
Einen Kinderwagen,
neue Fayon, mit Porzellangriff,
wie neu, zu verkaufe».

Wo? sagt die Exp. d. Bl.

Dobel.
Einen neuen, dreijochicheu,

starken, eisenbeschlagenen

HolzschUtte«
zu verkaufen.

Gottlieb Bischer.

Pforzheim.
Braves, fleißiges

Dienstmädchen
wird bei hohem Lohn gesucht
auf 15. Febr. oder 1. Mürz.

Frau Fabrikant C. Mond««
Gewerbschulstr. 6.

Calmbach, 7. Febr. 1906.
Unterzeichneter macht hiemit

sämtliche Geschäftsleute und
sonstige Lieferanten darauf aus-
merksam. daß er vom heutige«
Tage ab für seine Ehefrau
Christine Rentschler,geb Wurster
von Gompelscheuer für nichts
mehr haftet oder Zahlung«»
leistet. Dies zur gefl. Kenntnis.

Hotttieö Aentschler
Bahnarbeiter.

Redaktion, Dnrc? und Verla- «orr L. Meeh kr Nrpenböra
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